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Weihnachten 1917.
Wie strnhlt kt» Christdoum« liehet Schein
Im Schmus der tzele» Kerze«!
Wie glänze» «U* kie Ltchlerlein
In >ng«n und i» Herze»!

D tonnok«»« , so ft,k erhellt,
Du läßt »n» wieder sehen:
Em g» er Haler lenkt ki» Welt;
Der lifet bs£  nicht Vergehen.

Z»«r rast noch drnnßen immer neu
De» Kriege» »ilket Schrecken.
Noch sich'n kie Brüder fest und trt»
Bi» zu ken fernste» Strecke».

D Thristkind, »«« zur Heilgen Nicht
Hernieder kam zur Erde»,
Dir stehen: Kinde keine Wicht,
Loh » jeder Fried« merke»I

F<hr' unsre Lieben heil zurKU,
Auf daß im nächsten Jahre
kin jeder volle» We h,acht»glück
Nach soviel Leid erfohrel

Und schenk' vn, Drost mit milder Hand,
Mach»nsre Herzen helle.
Und segne uns-r Vaterland,
Du reichste Sezeneqiele.

E'eh' Frerde heut in jede Brust.
Auch h,e von Leid beladen,
Und gib vn» stille Weihnatzt«lust,
D» Heüaud»oller Gnodenl

Friedrich» . - och».

Weihnachten.
. . Die»ierte Krieg»«eihn,cht ist vollerF ieden,»
kMsiiiRnglI , osten ruhen die Waffen»nd die
IJ*1»'* besten, doh sich»», dem Waffenstilstand

Friede, »,ch ket östlichen| mt herouebtlden
e®- Echo, sind unsere Gla«i«män»er nach

.>Llt,»,k gereist, um mit den »e,en Raffen-
kurscher, hi, Grundlagen zu de prechen, auf denen
"Friede, » erden kann. Unsere steg-
Nche« Mgstrn habe, nn» diese Frieden-Hoffnung
WdkVst, mre sie e» waren, kie dar Zarentum

Htne» veidrecherischen Krieg,Hetzern stürzten.
^" Zarmar n,r einW -kzeugi, derHonv derer,

odsolile Schern« ichr in den Dienst ihrer
glichen Pläne spannten Die fte auiheckten,

« ei»estrafende Gerecht, keil vom Schauplatz ihrer
'»rechen hinweggewehi, in vinkelheil und kngst

^ RiLierspruche«. Sr kann
' Hort genug sein für diese Männer, an deren
*"i k,s Pl»t von Millionen tickt. Kommt
Frieden,lich, aus dem Osten, so stnd mir e»
•t» e» der ®«lt drochten; kein Hütte, wir

heldenhaft für die Gerechtigkeit gesochlsn, her
»rieden Hütte stch süc ein Jahrhundert nicht
aus die Völker senken können. Die Gut.

We dt, Linse he,!e im Osten nehmen,
beste vemei» dafür, daß mir e» stn», die

W »rieden der Welt  kämpften; da mir

uns mehrten gegen die. die «n» vernichten wollten,
da ste in un» tat  Hauvidollwerk sahen gegen ihre
sriedenistörenden Welterokcrunzgplärte^ Wahl der
beste Bkwe.S in der Geschichte, daß der wahrhafte
Kriegetische allein der rechte Hort de, Frieden»
sein kann.

Die vierte Krie,»« eihnu4t brachte uni dem
Frieden näher, a!» er un» je in den drei s»rchp
baren Jabren gewesen ist. Wir haben un» immer
srieden»derrit g-zrigt und immer wieder erwiesen,
dah un.» die Botschaft de» Hnlsud»: . Frieden auf
Erde," nicht nur ein leere«Wort ist. » lr Sieger
streckten wir die Frieken«ha»d au«, aber die Feinde
wiesen ste schnöde zurück. Da« ist jetzt ein Jahr
her, und gerade in kiese« Jotzre konnte man
immer » jeder hören, wie die Feinde gegen un,
gefinnt stnd. Zerschmettern» ollen ste »n« und
un» nur den Fitetze« ke» Kirchhof« gönnen. Wir
aber wollen den Frieden de» lebendigenL' b'n» und
haben dafür gestritten wie Helden, die wtffen, wo.
für sie kämpfen und sollen. Sie haben gegen un»
di» halbe Welt aufgebotr« und hauen un« nicht
niederznringen vermocht. Im s -gknieb höher denn
je darf her Deuische heute sei» tzarpt vor der
Weit erheben, ol« demütiger, frieden«bere»er Sieger.
Gerade die letzten Wochen haben den Engländern
auf« ne,e gezeigt, was ihrer har,I, wenn sie un,
da» nehmen « ollen, was wir z» unse em Leben
nötig haben, « a» wir nicht entbehren können,
wollen wir unsere Ehr: Hochhalten, wollen wir
unsere Vkiiston unter den Völkern niHi prei»geben.
Dir dürfen un» dieser Mnston rühmen und stolz
auf sie sein, gerade in den Tagen der heiligen
Nüchte, in de, Taaen der frohen Botschaft. Mil
dem reinsten tSewiffcn können« ir »or Gott be¬
schwören, daß « ir de, Frieor« immer gewollt haben
und stet» sein, Diener war««. Hat je ein deutscher
Sia,I »mann «ine R>d» gehalr«, , wie die de«
W lso», Lloyd George oder E>emenceou? Solche
Völkerbrankreden dül>« unser Volk nicht ertragen,
so tief »« auch Englond bafci 6» ist «in Abwehr.,
ein F>iklttn«haß, während der englische Haß ein
Krämer haß ist. ke- danach trachtet, ke« Gehaßten
den Frieden unk sein Geld z, raube». Daß Lloyd
George gerade in der Adventzett di- vianüsackch-
reke hali-n durfte, in der er un» Vonditen schilt
und di« W«lt anffoikrrt, >, « au«zuroilen, zeigt
den Seist recht deutlich, au« dem England seine,
Krieg führt.

Mit Dank gegen Gott dürfen «ir un« sagen,
daß e» gut um un« und unser große» Ab« hr»
werk stehr. Wohl hoffen unsere Feinde nach Ruß¬
land» Niederbruch aaf Ämerk«, wie sie nach
Serkien auf Rumänien hofften. Sie werden sich
täuschen, « je ste stch dsmal« getäuscht haben.
Schin wälzt stch nach Kesten der Zug der neuen
Armeen u»k bald « erden unsere Westheere da»
sein, ma« sie ir« Ost.n schon immer waren,
Mittelmachiheere, zusamm-ngeletzi au» allen Truppen
der Länder, die Siigland« Größenwahn zersch llen
wallte. Tie ha 'en alle eineR-chnung mit England
abzuschließet,, st« um von der Dona«
kommen oder Zur Ferdinand« Föhnen folgen»der
unler de« Halbmond kämpfe». Ihnen allen wollte
dir euglischr Leopard Fitze» au« de« Siaal»körper
reißen. Für stch oder feine Helfer»helfer.

Bit allem aber darf auch Italien trotz der
Sntenlkhilfe damit rechnen, daß sich die Sühn«
seine» Beiräte» erfüllt. Scho, hebt auch in Jtolie»
ähnlich wie in Rußland die F r-de«tsehnsucht
mächtig ihr Haupt, «nd der graß» Fried,n«geg»«r
England wird sie aus die Dauer nicht zu unter-
diücken vermögen. Was bahnt sich in Portugal
an? Ueb rall ist der Frieden auf dem Marsch«,
überall haben ihm unsere Waffen den Weg bereitet,
so dürfen wir am oienien Krieg»« eitzn»cht»tog«
ohne Selbstgerechligkeitsage»: Wir hoben ge¬
handelt im Geiste der Weitznach-holschaft, auch da
wir mit der Waffe drernsrhiugen; «»ser, Krieg»,
»offen waren Frieden«« ,iffen, unsere Echlochte»
schlugen wir im Dienste der Wnhnachi»b»tschaft,
den Völkern aut Erden den Frieden « tederzudringen.
Möge er jetzl seinen Einzag halte«, wir stnd do-
reir zu seinem Empfange mit Herz und Hand.
Aber wenne» Oer Neid anserer Feinde n«ch nicht
»oläßi, kämpfen wir auch weiter für den Frieden.
Er muß ja kommen!

Am llidiri T eil.
Usingen, den 30. Dezember 19!7.

D-rr HanoelSmann Joseph Diedenberg zu
Branvoberndiif ist zum Nachtwächter dieler Ge¬
meinde ernannt «nd heute o!» solcher verpst.chtit
worden.

Der Königliche Landrat.
v. B ezol v.

Usingen, den 33. Dezember 1917.
Der Herr Regierungep ästoent in Wt-«dadeu

hol »»folg, de« Aufireien« der Dchasrüud« di«
amt- tierärztliche Untersuchung sämtlicher Gchafde-
stänke de» K eise» angeorknet. Ich ers« ^e, hierzu
sofort ein namentliche« V.rze'chnr« der Echafkesttztr
mit Angabe ker Zahl der von jedem Besitzer gr»
hailenen Schüfe aufzustellen und « ir bi» spaleße»,
den 3. k. Mi» etnzûeichen. Sind in eiuer G«.
meinde Lchafe ntchi oichanke«, so ist Fehluuzeig«
ersorkerlich. Der Etnreichung-isimin muß unter
alle» Umstä»sen einuehaile« »erd«».

Der Königliche Landr«t.
Nr. 10920. v. Bezold.
An die Hrren Bürgermeister ve« Kreis«».

Usingen, den 19. Dezember 1917.
Der Bürgermeister Karl R-nter von Lüste« ,

ist zum Waisenrat dieser Gemeinde «rnonut und
he nie von mir verpflichtet worden.

Der Königliche Landrett.
Nr. 9975. , . Bezolk.

Frankfurt (Main), den 8. 13. 1917.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes tSeneraikommaud ».
Abi. Illb . Tgb-Nr. 25133/6934.

Verordnung.
Auf Grund ke» § 9 t» k<« Gesetz?« über de»

Belogerung-zustand vom 4. Juni 1851 in ker
Füffang de» Reich-gesktze» , om 11. Dezember
l*lt  bestimme ich süc keu mir unterstellten Korp»»



bezirk und — im Einvernehmen « it de« (Sott-
verneur — auch sür den Lefchlsdereich der Festung
Mainz:

1. Die Herb-eiiuvg der P .' SPagandaschrrsl
„Die Sozialdewakralie für die Feld
grauen" lm Heere und die Lersevdunz
dieser Schrift int F .'ld wird verboten

2. Es ist verboten, daß Zeitungen, die von
den Expeditionen ins Feld gesandt wer¬
den, Zeitungen eines anderen Verlages,
ferner Flugschriften »der Broschüren. d>e
nicht za den be'r. Zeitungdausgaden ge¬
hören, »erstet  deigrpickl » erden.

Zusiderhandlungen werden mit Gefängnis b.L
zu um « Zehre, beim Vorliegen mildernt er Um¬
stände mit Haft »der Geldstrafe di« | » 1500 Rf.
d. strafr.

Der stellvertretende Kommandierende General
Riedel,

_ Generalleutnant._
Bekanimachung der Reichebekleldungrstele zur Ab.
anderung der Gckantmachung über die Erteilung
von BizugSscheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung
und Wäsch' vom lS. Oktober 1917 und Erstreckung
dieser Bekanntmachung auf Schuhwaren so» ie

Uniformen.
Vom 1. Dezember 1917

(Schluß)
Borseiner Lerwendunglsinddie vorhandenenve-

stände des VordrucksR . B. Si . 450 aufzubrauchen.
Der den Bestimmungen vorliegender Bekanntmachung
entsprechende Aufdruck aus dem VordruckeR. B . St.
450 steht der Ausfertigung eines Bezugrscheines
HII , BII nach Maßgabe vorliegender Brk«nnt.
machung nicht entgegen

§ 5
Inkrafttreten Ukbergang«bestimmunge».

Diese Bekanntmachung tritt sotort in Kraft.
Die bisherigen Bordrucke der „Abgabrbeschejnig

ung für Sckuhworen" (Drucksache Nr . 152) dürfen
von den Annahmestellen nicht m,hr vermeidet
werden.

Auf noch nicht eingelöste, bisher gültige Ad
eladebescheinigungen für Schuhwaren (Drucksache
Nt . 152) dürfen Bezugsscheine I) für Luxus
Schuhwaren von den Ausf-rtigungdstellen nur n«ch
bis 31 . Dtzcmber 1917 erteilt werben.

Nob nicht eingelöste BezugsscheineO nerden
am 1. März 1916 ungültig ; die Gewerbetreibenden
hülfen sie von da ad nicht wihr anneh« en

8 e
Aenüerunq bisheriger Bestimmungen.

1. Ls weiden auf ’.cfaoben, und zwar mit f»>
forliger Wirkung, soweit nicht noch § 5 dieser
Bekannlmachuna eine beschränkie Ausstellung de«
Bezugsschein« I) für Luxuefchuhwarcu noch di«
81 . Dezember 1917 zugelafsen und die Gültigkeit
der bis dahin erteilten Bezugsscheine0 bi» Ende
Februar 1913 aufrecht erhallen ist:

a) § 2 der Bekanntmachung de» Reich«,
kanzler» üb.r Schuhwaren vom 28. De¬
zember 1ül6 (ReichS'Gesetzbl. T . 1426).

d) Z 2 der AuSsLhiungs-Bekan-iimachung
der ReichSbekleidungSstell zu 8? 1, 11
und 12 der Banbetratsverorbnung »om
l0 . Juui/23 . D-zember ISIS über die
Regelung de« Verkehr» mit Web>, Wnk-,
Strick- und Schuhwaren vom 28 Dezember
191*» (Reichranjkiger Nr 802).

2. Der § 5 der Anweisung irr Reichsbekl-iduug«.
stelle odgelteferke getragene Uuiformen vom 81.
Januar 1917 (Mitteilungen Nr. 4 S . 1) erhält
folgend« Fassung:

.8 5
Erteilung „ n Abgabebescheinigungen.

Wegen der Erteilung von Ldgabebescheinigungen
fürgedrauch'eUniformen ist nach der Bekanntmachung
der Reichrb-lleidungsstelle zur Abänderung der Be¬
kanntmachung über die Erteilung von Bezug«-
scheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und
Wäsche vom 18 Oktober 1917 und Erstreckung
dieser B -kannmachung auf Schuhwaren sowie Uni¬
formen vom 1. Dezember 1917 (Reichsanzesger
l’?r. 285) zu verfahren."

3. De' § 3 bet AuSführiingS Bestimmungen
der Reichsii.klelvuiirkstelle über getragene Kleidung,
Wälche und Schuhwaren vom 23 . Dezember 1217
(Reichsanzejger Nr. 302) i» der Fassung de«
8 1 Zffer 2 her oben in $ 1 bezeichneten Be
kani'tmachung vom. 13 Olioder 1917 erhält
folgenden Wortlaut:

Ausstellung von Abgabebescheinigungen.
Die Kommunaloerbändc haben die Befngni»,

Äbgadeb-scheiniaungkn zur Erlangung der Bezugs¬
scheine/UI , BII »nd D (D nur noch bi« 81.
Dezember 1917) zu erteilen. Sie können biese
Befugnis auf die Stellen ober Pers»ne» übertragen,
deren si sich zur Durchführung de« Erwerbs ge¬
tragener Kleidung»-- und Wäschestücke und getragener
Schuhwaren bedienen.

(Bekanntmachungüber Bezugsscheine vom 81.
Oktober 1916 § 3 [befSräntt gültig noch bis
Ende 1917). Ausführungs-Bekanntmachung der
AeichrbekleiüungSstcllt vom 81. Okiober 1918 § 7
geschränkt gstltig noch bi« Ende 1917 ). Bekannt»
machung der Reichrbekleibvn,«stelle über die Er¬
teilung »on Bezugascheinen bei >b««be gebrauchter
Kieidizng und Wüsche vo» 18. Oktober 1917,
Bekanntmachung der RetchSbeklribungsstellezur
Abänderung der Bekanntmachung üdor di«Erteilung
von Bezu,«scheinen bei Abgabe gedrauchler Kleidvng
uud Wäsche vom 18 Oktober 1917 und Grstrck-
kung dieser Bekanntmachung aus Schuhmarew sowie
Uniformen vom I. Dezember 1917 ; vekannlmachna«
über Schnhwaren »om 23 . Dezember 1914 § 2
geschränkt gültig noch di» Ende Februar 1918),
Ausführungs-Bekanntmachung der Reichsbekleidun««-
stelle »om 23. Dezember 1916 § 8 (beschränkt
gültig noch di« Ei be Februar 1918) ) "

4 Die Ziffer II 4, Sa » 1 ber Richtlinien
der Reichsbekleidnngsstelle für die Durchfüh-ang
de« Erwerb«, der » erarbeitang and Vertu heraus
getragener Kleidung». unb Wäschestücke, Uniformen
und Schuhwaren »am 88 Dezember 1914 (Mit¬
teilungen Nr . » S . 18) in der Kaff,, , de« t* 123
Ziffer • der oben in S 1 bezsichnetcn Vekannt-
mochuag vom 18. Ottober 1817 erhält folgeude
Faffuugi:

. » tzgutzebescheinignngen.
Um die Ausgabe von Abgabebefcheinianuge«

zur Eilanguvt von BersßSfchnne» All , BII oder
D gegen AbgabebefcheinMng (D vur noch bin
LI . Dezember 1917 ) » berwacheu za künaen. ist '«
unerläßlich, sofort bei Ablieferung brr Stück« fest¬
zustellen, ,b eine» d, »bebescheini,vag« rlaugt » irb
»der nicht."

Berlin, bm 1. Dezember 1817.
ReichobekletbangSßelle

Geheimer Kat vr . He all «r
Reichskommiffar für bürgergerlicheKkeidang.

Nihtimtlicher Teil.
Oer Krieg.

WYR 8ia | e« | ax,t «* atticr , 8t . Heg.
(Amtlich)

Westlicher mieMHamdtach:
Der Westroostbeke sowie dri Ouranl und

N,eueres »srüb-rgehenb erhöhte Nrtillerietätigkeit.
In kleineren Parfeltzkämvfen »arhev Gesäugen«
gemacht.

Heere«,r, »v, Kr»n»ri,z Rappr ^ ß'.
In einzelnen Udschnittrn läng« der >il«tt, in

8er Ehamvagnr und ans de» tstlichen Naasufer
lebte da« Artillerie. »ad Minrnfiuer in b,u Abend-
auf.

ht »re«,ruPpe » ruischrr Krön»,tag.
Gin Glkundung«»orß»ß »ordtsilich va» Dhaun

führte zur Gefangennahme einer gräßrreu Lnzahl
Franzosen.

O,piche» KaietLschaaßlatz
Nicht, Rene«.

Mazedonische Front.
I « Gerna-Gogen, zwischen VarSar «ndBojron-

Gee in der Tlruma -Ldene verstärkte sich zeitmeilig
va» Artillertefeuer.

Italienische Frau!
Am Aachmitiag« griff »er Italiener den Monte

Ssolone und di, » estlich davon gelegene» Höhen
Vergeblich an. Aach am Abend erneut dnrchge-
führte feindlich, Angriff« scheiterten.

Die F-nertätigkrst blieb zwischen vreula nab
Piave rege.

Der Erste Seneralquartiermoicher:
Lnbendaiff.

Vl 'ö Große « Han » rq « artier,88.  Drzbr.
(Amtlich.)

Westliche» KriegSschnaßlatz:
Heerrag app« Kron»rin» Ruv» iecht.

Vom Elaokaart See br» zar Mente hielt l«h-

hafte» » rtillnieseuer bi» zur Dunkelheit an.
eine« an ber Bahn Hvestngtze—Gtaden durch,,,
führten Unternehmen wurden 88 Gngländer
fang « eingrbrachl.

Peidrrftit « der Scarpe unb südlich von
Quentin enlwickeite sich am Nachmittage rege Jen,,,
lätigkeit. Zahlreiche erfolgreiche Erkundungrgefechu
zwischen Arra« und St . Quentin.

Hrerergruppe Deutscher Kronprinz
Zu beiden Seiten der Maa» nah« in de,

Abendstnnden üa» Artilleri-feucr zu.

Die tagTüber in viele» Abschnitten sehr starke
Fliegertttigkeit blieh auch bei mondheller A,ch,
rege. Sheerneß. Dover, Dünkirchen sowie Bah,.
Anlagen und Munitionslager hinter der eugllfchi,
unb franMschen Front warbra l ästig mit » »«hi,
belegt.

vestlicher«rirzstschuthlatz
Nich« Neue«.

Mazedonische Front.
Die GefechtStitigkeit blieb gering.

Italienische Front.
Ein Vorstoß brr Italiener gegen die tzthe,

»estii^ vom Monte Asolone scheiterte.
Der Erste General,uartiermeisier

Lubendorff.
771L Köln.  80 . Dez. Bei einem Aefuh

von Vertreter» der Zentr, « «Pre§e (vier leriegn
unb »in Xeßaktenre au« de« Vorstand de« la*
aaftint«»vereint) im Großen Hanplguartier sprach
Ludenborff noch der , Köln. Zeitung" solgenst
»itie , n »ie Pr .ffe oa«: . Netzen mir nicht so,i,I
vom Krioben. Xar der Tieg führt za ihm. L«
war r» t« Osten, so » irb e« Überall sein. Ctej
and Frieden kommen gemiß. Gie kommenu» s»
«her, je einiger wir im Janera find, je stärker vir
ertragen, ■«• nun einmal zu ertragen ist. Mili<
ttristz kaun un« niemand den Gie, streitig machm»
» «an wir auch nach vor großen schmeren Anfgabea
stehen. Mit Gotte« Hilfe « erden mir sie ltsm.
Ja der Unierhaliang mit Htndenburg klang im«n
wieder die fiste Znoerßcht de« großen Führer»
darch. daß « ir nach den biüherige» Tiegen >>ech
weiter siegen werden. Ungehrochea sei der Mal
der Heimat, die hinter aa » steht. Dann siegt fU
«U uu«. Gr schloß: . Grüßen Sie die M
deoischc Heimat oon » ir and sagen Sie ihr, >ll
solle «ndesorgt sein. Wir siegen mit Gott!"

WT » Berlin,  81 . Dez. Die . Am»
Allge» . Zig. meldet: Der Re chrkanzler hat b«a
Eioatvminister Br . H-lfferich zu Anfang büsW
Monat« beauftragt, die vorbrre' tenben Ärdriten b«
ernz.li' en N«ff»rl» für de» mirischaftlichen D»
brr Friebeniverhanblungenmit Rußland einheitlich
zusammenznsaffen. Dr . Hrlfferich hat diesen
trag angenommen. Reuerdtvp» hat der ReW
kaazler di-skv Anftrag ans dir GesamtheitW
Wir>schaft«sragen, die bet den Friedenroerhead'
lungen mit alle, gegen un« i» Kriege stehendt»
Staaten zu regeln sein » erden, autgrdehnt. Herr.'
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Dr Helfferich ist für dre Geardeitnuz dtrser Fras«
der Geheime> berlegieranft4rat auo Bortvigtl̂ ^ ^ ^

Relchtwiitschasisamt Albert zoSt>̂ ^
bi« » iensträume Dr. tzelffrich», dieM
och im Gebäude br» Rü ^rawl« 7 : ,

Innern, Wührlmstr. 74, tz»st»ben, werden ue*«M*

Rar im
worben Die
zur Zeit noch im Gebäude

nach dem Hause Unter den Sinken 78 »erlstt-
«77 » »kurest,  81 Dez. Geft«r» ^ »iß,

»nkorefl ßrr erste Zug mit ungefähr tansenß^
gehtrigen der Mittelmächte ringe troffen, bi« M> ^ ^
ber rumäuischev Regierung während de« Dlst
nach der Moldau verschlepPl wurden. Die R
kehr erfolgte durch die Frant. Weitere Müatrß
»orte folge» in zmittgigen Abständen Di«
rückgekehrte» « erden vorerst in Lenchrnsperrh
S Wochen zurück,«halten, om eine GerfchlG
»on Krankheiten za vermeiden. Di * Mllitäv
mal,ung sargte vor, daß den in diese..
Zurückgehaltenon jede arägliche Hequemltchkl«
boien wird. Da» Abkommen mii der t«* **̂ *
Regierung über die Freilafforg der »etfÂ TT.,
Angehörigend'trifft bekanntlich alle Personen *1
Geschlecht», asie Priester, alle Zivilärzte »nds
ltche Denische unter 17 and über 45 3
männliche Isterreich.ungarische unter 17
50 Jahren , fetnet alle M >ltttedtenftuiu«*m ^

DK Der entscheidende Schritt-
Presi« de« neutralen > »«l«nde« hat sich
de» Jahre»!,, » de» denische, Flieden»a,ß «N"
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btffen höhnischer>blehn,ng »nd ihre« Folgen
«eist sehr eingehend beschäftigt. To schreibt da,
St^ kholmer. Astonbladet ' unter anderem folgende« :
Heiner Mil die Tränen , die gesoffen find, k iner

J,i§t das Blut , Da« während dieser 12 fToaate
E »ffeü lvoiden ist. weil die Ohren dieser » uf.
foiberttug zur Vernunft und Menschlichkeit gegen'
Ker ocrschlossev blieben ; aber alle begreifen jetzt,
wmt sie c« nicht schon vorher getan haben, welche
»nerhöuen Verluste die Menschheit dnrch »«« unoer.
ftndliie Festhalten der Entente an dem Bedanken
dt einen Sieg um jeden Pc «i, erlitten Hai." « m
Schlnßh' ibt e» : »Da« «artenhaus ist eingesiürzt;
der Wind de, Frieden , hat zu wehen angefangen.
Weder» it Drohungen , noch mit Bitten wird sein«
s„ senden Macht, « it der er über die Welt eile»
«ird, «i» Hindernis entgegengestellt weide» können,
indem er Parteilichkeit nnd Willkür hinwegfegl nnd
enderen Mächten zum Leben verhilsi."

Lrkrle»xt prs »i«üeük Vt«chnchtr,.
' Kst « ge » , 24 . D -zemder. Dem Kanonier

>ilh. «Surr ,on hier (Sohn de» Herrn Uhr-
nechcr Earl Kötter) « urve da« »Elser«, Krenz"

! tmliehen.

* Vflttgt » , 24 . Dezember. De« Schützen
MH. Rudolph  bei einer Maschinengewehr-Köm»
»Wie (Inhaber de« »Eisernen Kreuze»*) wurde
«, «!' tapferen Verhalte 4 nor dem Feind« die
.hessische Tapferkeit, « ednille* verliehen.

* Die kürzesten Tage de » Jahre«
seilen in die letzten Dezember wachen. » « 18.
SciiMfect ging die Gonve vm 8 Uhr a»f, aber
Iä«n, « * Uhr 52 unter , der Tag » ar also 7
Etunden 5» Minnten lang . Der 19 Dezember
«er eine Minute kürzer, denn an ihm war der
Gonnenaufgangeine Minute später, der S,nnen-
Utttgarg c-ber zu gleich r Zeit , » m 20 . De.
zunder ging die Sonne erst 8 Uhr ü auf nnd
»» 5 Uhr 53 »nter. Mit dem 22 . Dezember
«r der kürzeste Tag erreicht: die Sonne ging
«i ihm >« 8 Udr S ans und um 3 Uhr 54
nt«r, I . h. der Tag hatte eine Länge v,n 7
ktnndin 51 Minuten . Nun folgt ein Stillstand,
ti, «« 38 . hie Zunahme der Tage beginnt, zu-
»ihst nnr um eine Minnr », als« noch nnmerklich;
ui Jahresende beliigl sie 3 Minuten , einen
m»n,t später, Ende Januar aber ichon eine Stunde.

, * Echtst auf die Sa ssrr leit , n , nnd
lchhht sie nor de « Einfrieren.  Die dnrch
stkch entßchenden Schäden sind zur Zeit sehr schwer
X «parier, »,, da «t »«seren Jnsiaü «li»n»grschäslen
>n Pers. nal und Material fehlt. Man sehe sich
«st d»r und stelle abend« dle Leitung regelmäßig

t Nirberlauke«, 23. De,. Unter«lfizier
Feger  bei eine, Minenwerfer Kompegniß

«it de« „Eisernen Krenz^ «»»gezeichnet.
# « b Homburg . 22 . v .zdr. Gestern

Md verschied im Alter »»« 47 Jahren der
Mifch » I,t Dr . « eb Olt » Lien.  Der stet«
Msevde Krei» seiner Panenicn , deren Veitranen
^Entschlafen » j, selienrm M «ßc z, seiner Freude
15*«*« h«t» wird diese» Herlust herzlich bednuern.
« » städtisch,, Körperschaften verlieren in ihm

ihrer regst,» Mitarbeiter , bi« sei» »hrlichc«
fstr bet vahl H, « burg» z» schätzen

. Sr « « kf » rt « . « . . 31 . Dezbr. Auf
„^ Mhyf Rödelheim »erhastete die Po >i,ei zwei

pichen , Schlagringen »nd Einbrecherwerkzeugen
«« Ifnete Is -jährig « . Jünglinge *. Die Barschen
L " nr» ntchliichen Raubzage, ans de«
«j " zehn Stalhasen und andere
ff ”*«*« « betet und geschlachtet hatten. Ihrer

^Ugen sie hartnäckigsten Wiederftand

Herbor». 31. Dez. Sin Gi'ßener
ifn,r bli*b ans dem hiesigen B «h»h«s dei«
stlerru » jz Stiefelabsatz in einer Weiche
' - Ehe der jnnge Mann sich befreie» kannte,

eine > bt,ilong Wage« heran und fuhr ihw
ah, Der T ad trat sofari ein.

vermischte« stchrichte,.
w, 20 . De, , st« eine« Güler-

dn « ährend einiger Tage znr stntbesserung

auf dem Bahnhof in Gießen stand, wurde während
dieser Zeit gegen 600 Kilogram « Konsumgaudakäse
im Werte von 3000 Mk. gestohlen. Au, einem
anderen Güterwagen , der von Kassel über Gießen,
Kidlenz, Trier . Diedenhosen nach Metz lief, werden
60 Paar Militär -Bergstiefel heraurgeholt . In
beiden Fällen ist tber die Täter nicht, b könnt.

— W e tz'l 0 r , 20 . Dez. Dieser Tage feierten
dir Echeleute Heinrich Adam dahier da. Fest der
goldenen Hochzeit.

— München,  21 . Dez. Eine Einschränkung
de, Wintersporlverkehrs bezweckt eine Versüßung
der Elsenbahndireknon München , die bi, auf wenere»
da, Milnehmen von Schneeschuhen, Rodelschlitten
und sonst' ^ n Wintersporlgeräien in Persiuen.
wage» und ihre Beförderung al« Reisegepäckoder
Expreßgut verbietet. Auch auf allen Linien der
österreichischen Staat »- nnd Südbahn » ird da,
gleiche Verbot in Kraft treten.

— Bonn,  18 . Dezember . Eine Frau au,
d,c Rheingasie , deren Mann in russischer Krieg,,
gefangenschafl ist, machte gestern einen stbendspazier.
gang. > l» sie vm 1 Uhr nach tzausc kam, war
i» ihrer Wohnung ein Zimmerbrand entstanden,
dei de« ihre beiden Kinder im Alter von ein,
und drei Jahren um , L den gekommen find.

— Berlin,  20 . Dez. Die 24 Jahre alte
Tochter eine» Kaufmann , au , der Greisawalder
Straße schnitt sich vor längerer Zeit in einem Sana¬
torium die Pulsadern auf , wurde aber gerettet.
Bor drei Wochen sprang ste an, dem Fenster
und wurde mit einer Gehirnerschütterung nach
dem Krankenhause gebracht. B gern schloß ste sich
>« Kiosetiraum ein und sprang au « Dem dritten
Stick auf den Hof hlnad . J . tzt verletzt« ste sich
s« schwer, daß sie bald darauf starb.

— Schmalkalden,  20 . Dez. Zu Ted«
gedrückt wurde der Bergwerk«- und Mühlenbesiher
Ensl firnbtet in Trusen , der in da» Beiriebe der
Mühle geraten war . Diebe denutzten den Trauer-
fall, u« nacht« ein fette« Schwein aus Erndler»
Stal zn stehlen.

WTB Aussig (Oestcrr .), 21 . Dez. Heute
früh brach in de« Austria -Schachk * im Gebiet
der Gemeinde Karbitz der Lnbindungrstollen
zwischen dm genannten Schacht und de« Sensel.
rrvier . Bon dm dort beschäftigten Arbeitern
konnten sich sech, durch den Luf'.schacht retten,
während 23 abgeschlossen wurden. Die Reltungr-
arbeüen sind im »ollen Gange , werden jedoch durch
den au «g-brochenen Brand , der offenbar die Ur
fache der Katastrophe ist. außerordentlich erschwert.

WTB Äuß ' g,  22 . Dez. Nachdem gestern
abend in den Austria -Schacht durch einen Luft-
schachl frische Lust eingepumpt war , die die Wcit.r
entfernt «, gelang es, b>« zu den verunglückten 23
Bergleuten vorzudrrngen , doch waren sie bereit»
tot . Ihre Lag « beweist, daß die Verunglückten
»ersucht halten , durch den Lufischachl zu entkam-
»en , doch halte di « glühende Einbruchsstell« der¬
artig Bauch und 8,1 « entwickelt, daß die Arbiter
nicht « ehr hindurchko« men und den Lufischachl
Nicht mehr erreichen konnten. Heute früh waren
alle Verunglück en, bei denen Wiederbelebung, »er.
suche vergeblich waren , geb»ro«n.

— Zweimal silberne Hochzeit ge¬
feiert.  Daß eine Frau zweimal ihre silberne
Hochzeit feiert, dürfte wohl einzig dastehen. So
kann di« bereits hoch in den 70er Jahren stehende
Ehest, » Heinrich Menzel in Bochum zum zweiten
Male dir silberne Hochzeit begehen, die ste auch
mit ihrem verstorbenen erste« Ehemann hat feiern
können.

— Schlechte Zeiten fürRauäier.  Die
„Voss. Zig . schreibt : Was wir al» kurzbchoste
Jungen heimlich hinter Zäunen oder in sorgsam
»erschloffener Kammer au» Hollunber-Pfeisen
qualmten , wird jetzt von Almte, wegen al« Ersatz
von Tabakerzeugmffen „ ,ugelassen" . Mit dem
Hopfen fing e« an, aber « an ist jetzt schon weiter
gekommen. Demnächst « erden Kenner die Buchen.
laubzigarre und die Zigorienblätterzigarre prüfen
dürfen. Beide sind alt tadakähnliche Daren ge«
nehmigt. Hoffentlich wird man wenigsten« die
Menschenfreundlichkeit üben , die Import n au,
dem Buchenwald und d e Papyro » vom Stamm
de» Kaffeeersatzes äußerlich als da« z» kennzeichnen,
was sie sind. Denn e» möchte der eine oder der
andere befürchten, diese Köstlichkeiten könnte» auch

in der Wirkung lebhaft an die erste» Rauchver«
suche unserer Jugend erinnern.

— Eigenartig« Uermächtnisf ». Außer
anderen recht erheblichen Vermächtnissen hat kin »er¬
storbener Rentner Kastao Hoffmann der Stadt
Berlin 5 000 Mark für ein „ Gustav und Smili«
HoffmannschkS Hochzeittmahl * hinterluffen . « »*
den Zinsen sollen jährlich om 4 Nuv ' « be: «0
Ar« e der Beihlemane -Parochie ein F ' st ffkN er¬
halte«. Es war die« der Hochzeitstag de« Slbteffer »,
d,r arm war «nd keine Gäste einlavea konnte.
L , soll dies nun danernd gescheh' N- Da , Eff«»
soll aus E bfen, Pök . Iflersch und Sauerkohl , drei
Gl », guten Biere« oder Limonade oder einer Halden
Flasche leichten Moselweine » bestehen. Sin liberaler
Geistlicher soll euie ge« üt»liefe Eröffaungsrede
halten und auch zu« S chluß noch sprechea.

Weihnacht.
Er schwebt der Weihenacht süßer Schein
In die kampszerbiandete Welt hinein.
Da » Licht erschrickt vor der Flammen ffket
Und dem brüllenden, grausenden Schlachlrnttd.

In vieler Völker klirrendem Zag
Findet c» Haß , Verblendung und Trag
Und viele Herzen ewigkeitSleer.
Und findet die heilige Liede nicht mehr.

Er lebt und schwebt . . . .
Eine Wolke sinkt.

Daß c» sch'er in der wogenden Nacht ertrinkt.
Da — uner der Walke ein lief -ferner Kiang:
Au» Kindermunde ein frommer Gesang.

Der klinget selig, zart und rein . . -
Die Wolke klüstet.

Nun strahlt der Schein
Lus da» singende Land und himmlich und hehr
Da , Land aber gleicht der Insel i« Neer.

Da, Licht bet Höhe strahlt selig und frei:
E, fand sein deutsche« Hill ' genlei,
Da , Eiland der Welt , da die Sehnsucht lebt
Und glühend der Weihnacht enlgegendedt.

Da noch fühlen die Rauhen »nd
5)' « Heiligen Wunder « Weden und Walte ».
Deß Seele Hoffen und Fröhlichsein
Tcwkt au» dem gnadenden Himmel,schein,

Daß am Glanze der Ewigkeit
Sich weihnachte die polwrhe Zeit.
D e Seele , die ihren Gottvater preist.
Weiß : Er siegt ihr Weihnachltgrist l

Ruf Nähe »nd Ferne , wo Deutsche sind.
Lächelt hernieder da» Gotte »k>nd.

Reinbold « rav ».

Zinkeinsatztöpfe
und Waschtöpfe

eingetroffen . fH ^ LJ
Fritz Nopp,

_ «wrktplwtz.
Opal»-Bütt »nk»rt «n. j

Qlakarten . |
Lainan -Karta n . 1

Elfana -Kantan . e» |
ff. Elfanbainkarten.

Modarna

Besuchskarten

— R. Wagner’s Buchrfruckerel.

Prima Milch - und Fahrkuh
zu verkanten.

Heinrich Maurer Sr , Sschbach.



Ei» ist bestimmt m Gotte » Rat,
daß man vom Liebsten, «a» « «n hat,
muß scheiden.

Tief erschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß am 4. Dezember infolge einer schweren
Verwundung in den letzten Kümpfen unser einziger heißgeliebter, treuer Sohn, Bruder und Schwager

Musketier Hdolf F) aibacb

im blühenden Alter von 20 Jahren sein junge» Leben lasten mußte.

In tiefer Trauer:

' Cbr . Fjaibacb und frau.
Luise Harbach.

Auguste Doll , geb. Haibach
Otto Doll , z- Zt. int Felde.

Mmtoich»,«da Sadl Pijfi
Wo Fio»g«f«tzr„ >h,R»en l». m»st »icS -lsn-

leito», b»rch Schließ.» »er Fenstn, U«HUM
»drr durch Intleervng»er ZaleiliagSrahre««schW
»erden.

Unnnen, »e« 21. Dezr»ber 1S17.
Der Magistrat.

Nuhhols-Ukrka«f
der Lcmeinde Hunbsttadt , ous dem Weg des
schriftlichen Angebots:

ICK) Fichttnstämmcmit 21,09 F«..
330 Stück F'cktenstangenI. fll,
420 Stück Fichtenltang' N II . Hl.,

1980 Stück Fichreuftangsn III Kl,
1200 Stück Fichte,stongc» IV. Kl,

100 Stück FichlenstanpenV HI.
Angebote Schlußtermin

12
g»l.Abfahrt

17.
Huubftadt , den 22. Dezember 1917.

Der Bürgermnster.
«rle.

ri

»L -rHr -Äi

Wegen des Jahresabschlusses
ist unsere Kasse

am 28 und 29 . Dezember,
sowie am Vormittag des 31. Dez.
geschlossen.Vorschuss-Verein za Usingen

E . G. w. b. H.

Dreifüße
Zopfausstellung.

»ii »ic )u haben. LH. V» r» . Ufingen.

f ^ egen meiner Eiliantuna u»o Mangel an
Futter rotrben am D»« »erst «g, »m

27 . Dezember vmmi tag« 91/, Uhr
16 Mutterschafe , .
30 Lämmer,
1 Ziege

öffentlich vrrstetgrrt. Auch schon vorher kt,»,«« |
Lerkäuf« abgeschloffen werden.

Joief Heckmann,
Eransberg

Hoffriseur Kesselschläger,
Bad Homburg. Lo«iMB*tr. 87.

Zöpfe von Mk. 5 .~ an.
Anfertigung |imd Ausbessern sämtlUher

TV | i jHaararbeiten

•)

2 ältere leichte Pferde
zu »erka,fen « ah . ttzauermtitzle

bei Rad a. d. Weil.

Ausgelliäwmtk!» Haar ^ ird in Zahlung
genommen.

Haar-Beobachtung 'und Behandlung
bei Haarausfull, Haarspalte und kahlen

Stellen.

Großer Posten Möbel,
a!» zanze Ziminer, fsowi« alt  Einzelmöbel neu
einfteiroff.n. LVoritz Herz, MSbclh,n»l»nz.
1) ' vab Homburgv. l>. H, Loulsenftr. »7.

■Sii
»Od

Tlrotz«ehrm«Iiger Beiöff nilich»n- ffn» imaer. ^
nob Familien * it »er Adreffeaanaabe*»nH«rW
angthörigen im Rückstände. Alle diej»Ai«en, «W
mit einer bevorzugten Enilaffung ihrer AngehtrW
bei etwaig»« Friedensschluß rechnen, werden WA
nochmal» ersucht die naher« >»rrße dieser
uni „ « gebend  milzuteilen.

tt finge » , d'n 21. Dezember 1917.
"Der Magistrat:

r«eisttt.Li ßmann , BArgrr«el!

Die Färberei
' oon

Carl Granipierre, Usingei
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daß sie mach wie bar thr - KLrbrreiwrllZ f »;
bftrriOt unD alle Farben s- W- hl -« M '.
Wolle . Halbwolle , « atbe.
An» Leinen gnt « nb setzne» f«rits <«MM
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Silles

i« der e»»«stelisch«
Die»»!»«, den SS. ve,e « »er 16N

1. Weihn. chtSt««.
H,r « itt«a» 1* Ahr.

Ore»i,t : Herr Dek»n voh >i ». .
ticket : Nr 48, 1- 3. — flr . 63, 1—4 » » * |

Na<h» itt,g « S Uhr
unter Milwirkun, de» Frauenchor».

Predigt : Herr Dekan Bohri ».
Sieder: Nr. 47. 1- 2. Nr. 68 1- » « » «■ ,,

Die » irchensam« l»n,e» st»d für die 3 d'otenallfl« ^
Scheuern bestimmt und wie» derEememde beste»

»fohle».
Mittwoch, den 2«. Dezenber 1917.

2. Wethnachtstag.
vormitto, » 10 Uhr.

Predigt : Herr Dekan Bohrt ».
Lieder: Nr . 4», 1- 2. Nr. 64. 1- 4 - »» 7'

I 3>:'chuul

- °h°h
1 iiuie
®er,'

>̂ho,!
»irf;i

« »tlettien - i« Irr k»thsttsHr » KirO
Dienst«, , de» 26. De,e« »er 1»17>

H. chhl. MeihnachtSfest. ^
Svrwittag « 6 Udr. 7 Uhr nnb »V» U«

Nachmittag» 2 Uhr.
Mittwoch, den 20. Dezember 1»1<*

Hl S >epha»u». ^
»nmitt «, » VI,  Uhr . —
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